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Habari za leo? 
(Was sind die News des Tages? - Gebräuchlich wie hallo)  
 

 

Was uns aktuell bewegt 
 

Habari za shule? 

Seit Anfang Januar machen wir einen Swahili-Sprachkurs in der Nähe von Nairobi. Die Sprache gefällt 

uns sehr gut, obwohl die Grammatik zum größten Teil komplett anders funktioniert, als die deutsche 

oder englische. Es gibt noch eine Menge zu lernen, aber wir sind sehr froh darüber, bereits die Basics 

gelernt zu haben und sind uns sicher, dass wir diese v.a. im Umgang mit Slumbewohnern gut 

gebrauchen können.  

Die Umgebung der Sprachenschule ist traumhaft schön. Wir genießen Spaziergänge durch die 

nahegelegenen Teefelder und die Aussicht auf Akazien beim Sonnenuntergang. Auch das 

beeindruckend schöne Rift Valley1 ist in weniger als 1 Std. Fahrtzeit zu erreichen.  

Sicher interessant für alle Vegetarier/Veganer: Vier Mal pro Woche bietet die Sprachenschule ein 

typisch kenianisches Mittagessen an. Dieses ist i.d.R. vegan, in den vergangenen drei Monaten gab es 

einmal eine Eierspeise und einmal Fleisch. 

 

Elias Geburtstag 

Am 06. April feierten wir Elias 3. Geburtstag zusammen mit seinen besten Freunden aus dem 

Kindergarten. Ihre Eltern durften sie auch mitbringen. ;) Wir machten ein gemütliches Picknick. Das 

war sehr besonders für uns, der erste Geburtstag, den Elias bewusst wahrgenommen hat.  

 

 

 

 

 

 

                                                           
1 Rift Valley ist ein großer Grabenbruch, der sich von Südwestasien nach Ostafrika erstreckt und von seinem nördlichen Ende in Syrien bis zu 
seinem südlichen Ende in Mosambik rund 6000 Kilometer lang ist. Die rasche Erosion der Hochländer führte dazu, dass sich im Tal viele 
Fossilien bildeten, von denen bereits etliche gefunden wurden. Das Rift Valley wird nach dem Stand der heutigen Fossilfunde aus 
theologischer und naturwissenschaftlicher Sicht als „Wiege der Menschheit“ angesehen.  
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Syrien
https://de.wikipedia.org/wiki/Mosambik
https://de.wikipedia.org/wiki/Erosion_(Geologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossil
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiege_der_Menschheit
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Abwarten und Tee trinken?! 

Inmitten all der Schönheit hatten wir in den letzten Wochen und 

Monaten auch immer wieder mit Herausforderungen zu kämpfen, 

von denen wir im Folgenden einige mit euch teilen möchten. So 

waren Sandra, Stephan & Elias - ohne ihr Wissen - über einen Monat 

lang illegal im Land, da ein Mitarbeiter der Visabehörde bei ihnen 

ein falsches Ablaufdatum für ihre Touristenvisa vermerkt hatte. 

Auch die Beantragung unseres Langzeit-Visums stellte sich als sehr 

kompliziert heraus. Eine Bedingung, um unsere angestrebten 

Investoren-Visa zu erhalten ist es, ein privates Bankkonto in Kenia 

zu besitzen. Gleichzeitig ist es Menschen ohne gültiges kenianisches Langzeitvisum nicht gestattet 

private Bankkonten zu eröffnen… Am Tag bevor wir einen erneuten Versuch starten wollten, unseren 

Visa-Antrag abzugeben, hatten wir aufgrund eines Waldbrandes in der unmittelbaren Umgebung einen 

18-stündigen Stromausfall. Stromausfälle kommen hier fast täglich vor, aber das war bisher der 

längste. Wir waren dankbar, dass Freunde uns dabei halfen, alle restlichen Dokumente auszudrucken. 

So konnten wir Ende März endlich den Antrag für unsere Langzeit-Visa abgeben. Nun erfolgt die 

Prüfung der Daten, welche 30-60 Tage dauern soll. Wir hoffen sehr, dass wir bald eine positive 

Rückmeldung bekommen, damit wir endlich unseren Container versenden können, der noch in 

Deutschland steht. Die Verschiffung dauert mindestens weitere 3 Wochen und erst dann können wir 

endlich in unsere neuen Unterkünfte ziehen.  

 

Tragisches Unglück 

Stark bewegt hat uns auch, dass am 10. März eine Maschine der Ethiopian Airlines, die nach Nairobi 

fliegen sollte, kurz nach dem Start in der Nähe von Addis Abeba abstürzte. An Bord waren 157 

Menschen, leider gab es keine Überlebenden. Auch aus unserem Bekanntenkreis haben einige leider 

Angehörige und Freunde verloren. Wir fühlen mit allen Betroffenen und schließen sie in unsere Gebete 

ein.  

 

Ein Wunder zu Ostern 

Darüber hinaus sollte seit Mitte März in Kenia eigentlich die Regenzeit begonnen haben. Obwohl wir 

dankbar waren, dass wir Elias Geburtstag Anfang des Monats bei schönem Wetter feiern konnten, 

hofften wir sehr darauf, dass die Regenzeit bald beginnt, da bis zu diesem Zeitpunkt so gut wie kein 

Regen gefallen ist. Aufgrund der Dürre sind die Preise für Wasser, sowie viele lebenswichtige 

Lebensmittel (z.B. Mehl, Gemüse, Obst) stark angestiegen. Die meisten Kenianer haben Probleme sich 

weiterhin ausreichend Nahrung leisten zu können. Auf dem Lande bekommen die Tiere oftmals kein 

Wasser mehr, da dies kaum für die Menschen ausreicht. Da die Tiere für die Dorfbewohner eine 

wichtige Einnahmequelle sind, bedeutet dies einen sehr großen Verlust. Zusätzlich verdorren viele 

Obst- & Gemüseanpflanzungen. Im Norden Kenias (um den Lake Turkana & in Baringo County) ist es 

besonders schlimm. Dort gab es bereits Tote aufgrund von Durst & Hunger. Sogar in dem Mittelklasse-

Estate2, in dem wir bis Januar gewohnt haben, gab es im ganzen Estate Mitte April für mehrere Tage 

kein Wasser. Viele von euch haben mit uns gebetet, wofür wir sehr dankbar sind. Am Ostersonntag, 

dem Auferstehungsfest, hat Jesus schließlich ein weiteres Osterwunder geschenkt! Von Samstag auf 

Sonntag hat es endlich in Kenias Hauptstadt Nairobi geregnet und am Sonntag auch hier bei uns. Wer 

hätte gedacht, dass man sich mal so über Regen freuen würde ;) 

                                                           
2 Abgegrenzte, bewachte Wohnsiedlung 

Der Bibelvers der Woche, 

welcher zugleich unser 

Aussende-Vers war, hat uns 

in dieser Zeit viel Kraft 

geschenkt: „Gott wird seine 

Engel schicken, um dich zu 

beschützen, wohin du auch 

gehst.“ (Psalm 91,11) 
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Unser Klassenraum an der Swahili-

Sprachenschule 

 

Unser Lieblingsessen an der 

Sprachenschule: Chapati mit Linseneintopf 

 

Die wunderschönen Teefelder in der Umgebung der Sprachenschule 

 

Akazien beim Sonnenuntergang auf dem Gelände der Sprachenschule 
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Andere Länder,… 

 

Wir erleben hier in Kenia regelmäßig Situationen, die für Europäer sehr ungewohnt sind. Einige 

Erlebnisse sind für uns anstrengend, andere bringen uns zum Lachen oder machen uns nachdenklich. 

Im Folgenden möchten wir einige Erfahrungen mit euch teilen. Für diejenigen unter euch, die gerne 

mehr über (allgemeine) kulturelle Unterschiede erfahren möchten, haben wir im Anhang einen Exkurs 

über „Scham- & Schuldorientierung des Gewissens“ beigefügt. Einige kulturelle Ansichten & 

Verhaltensmuster lassen sich besser verstehen, wenn man sich zuvor mit diesen Themen befasst hat.  

 

 Es ist in Kenia kulturell nicht ok deinem Gegenüber zu sagen, wenn es dir schlecht geht (selbst bei 

guten Freunden). Auf die Frage wie es dir geht, wird immer mit „nzuri“/„njema“ (gut) geantwortet.  

 Es fällt Kenianern oft leichter, (Weiße) nach Geld zu fragen, als zu sagen, dass sie krank sind. 

Kenianische Ehemänner sprechen teilweise nicht mal mit ihren Ehefrauen darüber, wie sie sich 

fühlen. Schwäche zu zeigen fällt vielen Kenianern sehr schwer. 

 Auf die Frage, ob man Kinder hat, soll man immer antworten, dass Kinder vorhanden sind, selbst 

wenn man keine eigenen Kinder hat. In diesem Falle meint man z.B. die Kinder der Geschwister 

oder die Kinder der Cousinen & Cousins. Mütter werden gerne mit dem Titel „Mama“ geehrt. Man 

fügt an diesen Titel i.d.R. den Namen des erstgeborenen Kindes an. So wird Sandra von vielen 

Kenianern als „Mama Elias“ bezeichnet. 

 Für (ältere) kenianische Männer ist es untypisch im Haushalt mitzuwirken oder sich um die Kinder 

zu kümmern. Dies seien „Frauenaufgaben“.  

 Mutterschutz wird in Kenia leider nicht so eng gesehen… Hier kommt es schon mal vor, dass eine 

hochschwangere Frau an der Zapfsäule einer Tankstelle arbeitet. (In Kenia tanken die Angestellten 

der Tankstelle die Autos). Und drei Monate nach der Geburt steht die Mama normalerweise wieder 

auf der Arbeit. 

 Wenn ein Weißer sagt „let me think about it“ (lass mich darüber nachdenken) bzw. „let me check 

it“ (lass mich das prüfen) bedeutet das für viele Kenianer so viel wie „ich löse deine Probleme.“ 

 Von verschiedenen Kenianern wurde uns geschildert, dass sie Google Maps nicht benutzen, da sie 

i.d.R. den kenianischen Straßen nicht trauen. Schließlich ändern sich diese gelegentlich. Eine 

Orientierung erfolgt i.d.R. anhand von Gebäuden und nicht über Straßennamen. Bei unserem 1. 

Besuch bei Freunden fragten uns diese, warum wir uns telefonisch nicht nach dem Weg erkundigt 

haben. Es ist üblich, dass sich Kenianer mehrfach melden, um nach dem Weg zu fragen. Auf diese 

Weise können die Gastgeber einschätzen, wie lange die Besucher noch brauchen bis zur ihrer 

Ankunft. Dies vor dem Hintergrund, dass Kenianer zu privaten Treffen IMMER zu spät kommen. 

 Zu Beginn unseres Aufenthaltes in Kenia hat es uns sehr irritiert, dass das Telefon für viele Kenianer 

immer Vorrang hat. Selbst bei Meetings oder wenn Besuch da ist. Diese Telefonate können 

gelegentlich auch etwas länger dauern…  

 Ein guter Freund berichtete uns von seiner Schulzeit an einer boarding school.3 Hier gab es jeden 

Tag dasselbe Gericht zum Abendessen: „Githeri“4  

 Einer unserer Swahili-Lehrer (ca. 30 Jahre alt) berichtete uns von den Strafen, die während seiner 

Schulzeit üblich waren. Kam ein Schüler zu spät zum Unterricht, vergaß er seine Hausaufgaben, 

wurde er mit Drogen erwischt, redete er im Unterricht oder war er in einen Streit verwickelt, 

musste der Schüler z.B. den Rasen schneiden (ohne Rasenmäher!) oder das Klassenzimmer 

reinigen auch Schläge mit dem Stock seien nicht unüblich. 

 

                                                           
3 Ganztagesschule, vergleichbar mit einem Internat. Die Schüler wohnen auf dem Gelände, werden dort verpflegt & ausgebildet. Die Schüler 
bleiben i.d.R. für die Dauer des Semesters in der Schule, einige Schulen erlauben es den Schülern jedoch an den Wochenenden nach Hause 
zu fahren. 
4 Eine Art Eintopf aus Mais & Bohnen 
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 Nach einer Mahlzeit sagen einige Kenianer nicht, dass sie „full“ (satt) sind, sondern „tired“ (müde). 

 Der Valentinstag wird auch in Kenia gefeiert. Allerdings verbringt man diesen i.d.R. mit Familie & 

Freunden. Man beschenkt sich gegenseitig - sofern man es sich leisten kann - mit Kuchen, 

Schokolade oder Blumen. 

 Nach dem Terroranschlag Mitte Januar, von dem wir in unserem letzten Newsletter berichtet 

haben, betete die Nachrichtensprecherin für die Angehörigen. Das berührte uns sehr. 

 Der Opa eines guten Freundes baute Kaffee an, trank diesen jedoch in seinem ganzen Leben nicht, 

da dieser den Weißen vorbehalten war… 

 In Sachen Korruption ist die kenianische Polizei sehr kreativ. So kommt es z.B. vor, dass sie 

Autofahrer nicht auf Alkohol testet, sondern einfach behauptet, der Fahrer rieche nach Alkohol…. 

Damit möchten Polizisten bezwecken, dass man ihnen Geld zusteckt.5 

 Nach 8 Monaten, in denen wir zum Frühstück & Abendbrot nur Toast aßen, haben wir endlich 

einen Bäcker gefunden, der auch anderes Brot backt. Die Auswahl ist zwar nicht so umfangreich 

und abwechslungsreich wie in Deutschland, aber wir freuen uns sehr darüber endlich wieder 

Mischbrot essen zu können.  

 In Kenia lassen sich viele Haushalte über „Clean Water Trucks“ mit frischem Trinkwasser versorgen. 

Vor kurzem beobachteten wir, wie einer dieser Lastwagen seinen Tank mit Wasser aus einem See 

füllte, in dem direkt daneben Kenianer ihre Wäsche wuschen. 

 In Kenia war es bis vor einigen Jahren üblich, dass zu einer Hochzeit jeder kommen darf, der 

teilnehmen wollte. Unabhängig davon, ob dieser jemand das Brautpaar kennt oder nicht. 

Eigentlich ein schöner Gedanke: Jeder ist willkommen und erwünscht. Auf unsere Rückfrage, wie 

man ausreichend Essen für so viele Personen bereitstellen kann, erhielten wir die Antwort, dass 

man bereits im Vorwege mit einer großen Personenzahl rechne und dass einige Gäste zusätzliche 

Lebensmittel mitbringen würden. Die jüngere Generation orientiert sich jedoch am westlichen 

Ideal einer Hochzeit und verteilt Einladungen, um die Personenzahl zu limitieren. Viele Kenianer, 

die 40 Jahre oder älter sind, finden diese Entwicklung sehr schade. 

 Viele (v.a. ältere) Kenianer haben Angst vor Chamäleons. Diese Angst lässt sich dadurch erklären, 

dass in der Mythologie vieler afrikanischer Stämme Chamäleons dafür verantwortlich gemacht 

werden, dass der Mensch seine Unsterblichkeit verloren hat. Darüber hinaus sollen Chamäleons 

Unglück bringen und bewirken, dass ledige Frauen keinen Partner finden. Wir hingegen freuen uns 

immer sehr darüber, wenn wir hier einem Chamäleon begegnen  

 

 

                                                           
5 In Kenia gilt für alle Autofahrer die 0.0-Promille-Grenze 

„Clean Water Truck“ neben Waschplatz einiger Kenianer 
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Goodbye for now 

 

Wir sind gerade dabei, unseren Deutschland-Aufenthalt im Sommer dieses Jahres zu planen und freuen 

uns schon sehr darauf, möglichst viele von euch zu sehen. 

 

Habt ihr einen unserer Newsletter nicht bekommen? Dann meldet euch gerne bei uns   

 

Eure Svenja & Sven und Sandra & Stephan mit Elias 

 

Anhänge 
 

 Exkurs Scham- vs. Schuldorientierung des Gewissens  

 Unser Lieblings-Swahili-Lied: „Mungu Pekee“ von Nyashinski 

https://www.youtube.com/watch?v=LfPb88GD1Tc 

 

Hier könnt ihr euch an unserer Mission beteiligen: 

Spar- und Kreditbank Witten 

IBAN: DE 86 4526 0475 0009 1109 00 

BIC: GENODEM1BFG 

Verwendungszweck: Familien Mattner + Greisert 

Unsere kleinen Chamäleon-Freunde  

 

https://www.youtube.com/watch?v=LfPb88GD1Tc

